
1 
 

Leibniz-Sozietät der Wissenschaften zu Berlin e. V. 
 

Tätigkeitsbericht des Präsidiums an die Geschäftssitzung am 26.01.2017 

Teilbericht: Wissenschaftliche und wissenschaftsorganisatorische Arbeit der 

Sozietät 

1. Einführung 

Die Leibniz-Sozietät hat auch im 23. Jahr seit ihrer Gründung erfolgreich gearbeitet, obwohl 

sie im Unterschied zu den Akademien mit öffentlich-rechtlichem Status nur geringe 

finanzielle Zuschüsse erhalten hat. Belege dafür sind vor allem: 

 Die regelmäßig durchgeführten Sitzungen in den Klassen und im Plenum sowie die 

Workshops in den thematisch spezifizierten Arbeitskreisen; 

 die 9. Jahrestagung zum Thema „Gottfried Wilhelm Leibniz: Ein unvollendetes 

Projekt“; 

 die erfolgreiche Kooperation mit der Makedonischen Akademie der Wissenschaften 

und Künste, der Rosa-Luxemburg-Stiftung und der Management GmbH Campus 

Berlin-Buch; 

 das internationale Kolloquium „Über das Leben und Werk von Hans Stille (1876-

1966)“; 

 das gemeinsam mit demLeibniz-Institut für Molekulare Pharmakologie, der Klinik für 

Hämatologie, Onkologie, Tumorimmunologie und Palliativmedizin im HELIOS 

Klinikum Berlin-Buchdurchgeführte Kolloquium über „Möglichkeiten, Grenzen und 

Perspektiven der individualisierten Medizin am Beispiel der Onkologie“; 

 das Symposiumzum Thema „Technologie und nachhaltige Entwicklung“; 

 das Kolloquium anlässlich der 80. Geburtstage von Karl-Heinz Bernhardt, Klaus-

Dieter Jäger und Dietrich Spänkuch zum Thema „Klima und Menschheit“; 

 die Tagung „Bildung und Gesellschaft“ anlässlich der vor 70 Jahren erlassenen 

„Gesetze zur Demokratisierung der deutschen Schule“ in der SBZ; 

 das Kolloquium über „Recht und Freiheit in Geschichte und Gegenwart“ aus Anlass 

des 90. Geburtstages von Hermann Klenner; 

 das Kolloquium zum Thema „Technik und Technologie – techné cum epistémé et 

commune bonum“ aus Anlass des 70. Geburtstages von Gerhard Banse; 

 das Kolloquium „Reform – Revolution – Transformation. Zur Theoriegeschichte 

sozialen Wandels“; 

 die Herausgabe von drei Bänden der „Abhandlungen der Leibniz-Sozietät“, von vier 

Heften der „Sitzungsberichte der Leibniz-Sozietät“, von zwei Ausgaben des 

Informationsblattes „Leibniz Intern“, von vier Nummern der Online-Zeitschrift 

„Leibniz Online“ sowie das ständige Aktuell-Halten unserer Internetseite (die täglich 

im Durchschnitt 200 mal aufgerufen wird). 
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2. Sitzungen im Jahr 2016 

2.1 Plenarsitzungen 

Aus Anlass der 300. Wiederkehr des Todestages von G. W. Leibniz bildete das 

wissenschaftliche Schaffen dieses Universalgelehrten einen thematischen Schwerpunkt der 

Plenarsitzungen. Entsprechend der von Harmut Hecht erarbeiteten Konzeption über die 

Leibniz-Ehrung 2016 in der Sozietät konzentrierten sich diese Sitzungen nicht auf sein 

philosophisches Werk im engeren Sinne, sondern auf wissenschaftliche Arbeiten von Leibniz, 

die seine Universalität dokumentieren und damit besonders anregend für interdisziplinäre 

Diskussionen sind. Im 1. Halbjahr 2016 fanden dazu mit dieser Zielsetzung drei Vorlesungen 

statt. Den Auftakt bildete die Januar-Veranstaltung zum Thema „Aufklärung top down. 

Leibniz und die Prinzenerziehung“. Referent war Hans Poser, emeritierter Professor für 

Philosophie der Technischen Universität Berlin. In den Mittelpunkt seiner Ausführungen 

stellte er Leibniz‘ens Schrift „Lettre sur l‘ Education d’un Prince“, in der dieser seine 

praktischen Erfahrungen, die er als Erzieher und Mentor des jungen Reichsgrafen Philipp 

Wilhelm von Boineburg gewonnen hatte, mit den Ideen der Aufklärung zu einem Text über 

die Prinzenerziehung verbunden hatte. Überzeugend belegte der Referent, dass die 

pädagogischen Vorstellungen von Leibniz seiner Zeit weit voraus waren. 

In der zweiten Vorlesung im Februar 2016 referierte Studiendirektor Walter Bühler „Zur 

Musiktheorie von Leibniz“. Als Lehrer für Mathematik, Informatik und Physik hat sich Herr 

Bühler neben und nach der Berufstätigkeit mit Alter Musik und dem Werk von G. W. Leibniz 

auseinandergesetzt. Nach einer Einführung in die höfische Musik am Ende des 17. 

Jahrhunderts diskutierte der Referent die Vorstellungen von Leibniz über Musik im Rahmen 

seines Konzepts der universellen Harmonie. Im dritten Teil der Ausführungen berichtete er 

über die noch weitgehend unbekannten Harmonischen Gleichungen, die als Ausdruck der 

musiktheoretischen Forschungen von Leibniz erst in jüngster Zeit im Ergebnis der Analysen 

seines Briefwechsels mit dem Hofbeamten Conrad Henfling entdeckt wurden, aber auch aus 

heutiger Sicht von Relevanz für die mathematische Darstellung der Temperierung sind. 

In der dritten Vorlesung referierte Prof. Dr. Dieter Hoffmann vom Max-Planck-Institut für 

Wissenschaftsgeschichte über „Das Leibniz-Bild der Preußischen Akademie der 

Wissenschaften“. Er konzentrierte sich dabei auf die Analyse des in den Festreden zum 

jährlich seit 1812 abgehaltenen Leibniz-Tag vermittelten Bildes des Akademiegründers. 

Modifizierungen dieses Bildes in Abhängigkeit von den politischen Verhältnissen wurden 

insbesondere an Hand der Reden in den ersten Jahrzehnten des 20 Jahrhunderts diskutiert. 

Von besonderer Relevanz für die Öffentlichkeitswirksamkeit der Sozietät waren zwei 

ganztägige Plenarveranstaltungen: Im April fand anlässlich der 80. Geburtstage der 

Geowissenschaftler und Mitglieder der Sozietät Karl-Heinz Bernhardt, Klaus-Dieter Jäger 

und Dietrich Spänkuch das Kolloquium „Klima und Menschheit“ statt. Nach den Laudationes 

für die Jubilare referierten Karl-Heinz Bernhardt über „Klima und Gesellschaft im Wandel 

der Zeit“, Ulrich Cubasch (Berlin) über „Dürreperioden in Asien während der letzten 1000 

Jahre in Proxydaten und Modellsimulationen“, Hartmut Kühne (Berlin) über „Siedlungsbau 

und Siedlungseinschränkung in der Bronzezeit Nord-Mesopotamiens in Abhängigkeit von 

klimatischen Veränderungen“, Klaus-Dieter Jäger über Niederschlagsschwankungen in 

Mitteleuropa während der letzten Jahrtausende der Nacheiszeit und deren historischen 
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Folgen“, Matthias Deutsch (Erfurt) über „Hydrologische Extremereignisse der letzten fünf 

Jahrhunderte in Mitteldeutschland“, Jörg Matschullat über „Bodenatmung (CO2, CH4, N20) 

in Abhängigkeit von Landnutzung und klimatischen Bedingungen“, Hans Joachim 

Schellnhuber über „Die Nichtlinearität des Klimaproblems“, Klaus Dethloff über 

„Wechselwirkung von arktischem Meereis und kontinentaler Schneebedeckung mit 

atmosphärischen Telekonnektionsmustern“, Wolfgang Steinbrecht (Hohenpeißenberg) über 

„Ozonschicht und Klimawandel“ und Dietrich Spänkuch über „Auswirkungen des 

Klimawandels auf Natur und Gesellschaft in Europa“. 

Im Oktober fand anlässlich der vor 70 Jahren im Frühjahr 1946 erlassenen „Gesetze zur 

Demokratisierung der deutschen Schule in der SBZ“ die Tagung „Bildung und Gesellschaft“ 

statt. Nach Eröffnung und Begrüßung durch den Präsidenten der Sozietät, Gerhard Banse, 

referierten Günter Benser über „Äußere und innere historische Umstände für eine 

tiefgreifende und nachhaltige Umgestaltung des Schul- und Bildungswesens nach 1945 in der 

SBZ“, Gert Geißler (Berlin) zum Thema „Das 1946er Bildungsgesetz in der SBZ und das 

Gesamtberliner Einheitsschulgesetz von 1948 – Entstehungsgeschichte, Grundzüge und 

gesellschaftspolitische Zusammenhänge“, Hermann Klenner zum Thema „Das Recht auf 

Bildung als Menschen-, Völker- und Bürgerrecht“, Dietrich Hoffmann über „Optionen und 

Realitäten der schulpolitischen und pädagogischen Nachkriegsentwicklung in den westlichen 

Besatzungszonen und der BRD“, Ursula Schröter (Berlin) zum Thema „Demokratisierung der 

Schule heißt für uns gleiches Recht auf Bildung für alle Söhne und Töchter unseres Volkes in 

Stadt und Land (Paul Wandel, 1946)“, Franz Prüß zum Thema „Die Schule der Zukunft wird 

eine Gemeinschaftsschule sein“ und schließlich resümierte der Ehrenpräsident der Sozietät, 

Herbert Hörz, unter dem Titel „Bildungsdebatte: Erfahrungen, Probleme, Aufgaben. 

Als reguläre Plenarsitzungen fanden im Mai ein Plenum zum Thema „Theodor Herzl’s 

politisches und soziales Denken: Zionismus und der unendliche Nahostkonflikt“ mit Malcolm 

Sylvers als Referenten statt. Im November referierte Wolfgang Eckart über „Medizin und 

Revolution“ und im Dezember Werner Krause über „Entropiereduktion im Denken?“ 

Um die interdisziplinäre Diskussion zu fördern und die Attraktivität der Veranstaltungen auch 

für Gastwissenschaftler zu erhöhen, wurden sowohl das Kolloquium über „Recht und Freiheit 

in Geschichte und Gegenwart“ der Klasse Sozial- und Geisteswissenschaften als auch das 

Kolloquium über „ Möglichkeiten, Grenzen und Perspektiven der individualisierten Medizin 

am Beispiel der Onkologie“ der Klasse Naturwissenschaften und Technikwissenschaften im 

März als Plenarveranstaltungen durchgeführt. Im Kolloquium „Recht und Freiheit in 

Geschichte und Gegenwart“ sprachen Hans-Otto Dill über „Aufklärung und Strafjustiz: 

Cesare Beccarius Beitrag zur Zivilisierung des europäischen Rechtswesens“, Walter Schmidt 

über „Jüdische Akteure in der schlesischen, speziell Breslauer Demokratie von 1848/49“ und 

Hans J. Giessmann referierte zum Thema „Zwischen Rechtsgemeinschaft und Geopolitik: 

Europäische Friedenspolitik am Scheideweg. Anmerkungen zur Russland-Ukraine-Krise“. Da 

das Kolloquium zugleich zu Ehren von Hermann Klenner anlässlich seines 90. Geburtstages 

stattfand, resümierte der Jubilar die Vorträge aus seiner rechtsphilosophischen Sicht. 

Das Kolloquium zu individualisierter Medizin wurde gemeinsam mit dem Leibniz-Institut für 

Molekulare Pharmakologie, der Klinik für Hämatologie, Onkologie, Tumorimmunologie und 
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Palliativmedizin im HELIOS Klinikum Berlin-Buch und der BBB Management GmbH 

Campus Berlin-Buch organisiert. Den Impulsvortrag zum Thema „Die individualisierte 

Medizin zwischen Versprechen und Wirklichkeit am Beispiel der Onkologie“ hielt Prof. Dr. 

Wolf-Dieter Ludwig, Vorsitzender der Arzneimittelkommission der deutschen Ärzteschaft 

und Direktor der o. g. HELIOS-Klinik. Unter Leitung von PeterOehme fand anschließend 

eine Podiumsdiskussion statt. An ihr nahmen neben dem Referenten PD Dr. Martin Janz und 

Prof. Dr. Matthias Bräutigam als Vertreter der klinischen Forschung sowie Dr. Jens Hoffmann 

und Prof. Dr. Dirk Roggenbuck als Vertreter der Pharmawirtschaft teil. Eine Ausstellung mit 

Postern über Projekte zur individualisierten Diagnostik und Therapie trug zur Vertiefung der 

fachspezifischen Diskussionen bei. In seinen Schlussbemerkungen konstatierte Peter Oehme, 

dass die individualisierte Medizin erst am Anfang steht und erhebliche 

Forschungsbemühungen notwendig sind, um mit dem Begriff der individualisierten Medizin 

verbundene Erwartungen einzulösen. 

Im September fand zu Ehren des Präsidenten der Sozietät, Gerhard Banse, anlässlich seines 

70. Geburtstages ein Kolloquium statt zum Thema „Technik und Technologie – techné cum 

epistémé et commune bonum“. Nach Eröffnung und Einführung durch Armin Jähne, 

Vizepräsident der Sozietät, würdigte der Ehrenpräsident, Herbert Hörz, das Wirken des 

Jubilars in der Sozietät. Auf Beschluss des Präsidiums erhielt er die höchste Auszeichnung 

der Sozietät, die Ehrenurkunde, abgefasst in Latein. Zwei Fachvorträge wurden gehalten: 

Lutz-Günther Fleischer sprach zum Thema „Technik, Technologie und Technisierung im 

menschlichen Weltverhältnis und Weltverständnis“ und Bernd Meier referierte über 

„Curriculare Implikationen des Technik-Begriffs“. Mit persönlichen Reminiszenzen von 

Horst Klinkmann und Hans-Otto Dill sowie den Dankesworten des Jubilars endete die 

Veranstaltung. 

2.2 Klassensitzungen 

Jeweils eine besonders bedeutsame Klassensitzung wird ausführlich dargestellt; alle anderen 

werden mit Referenten und Thema entsprechend der Wissenschaftsgebiete aufgeführt. 

2.2.1 Sitzungen der Klasse Naturwissenschaften und Technikwissenschaften 

Seit der Jahrestagung 2012 hat sich die Sozietät in mehreren Veranstaltungen mit den 

tiefgreifenden gesellschaftlichen Veränderungen auseinandergesetzt, die mit der sogenannten 

Energiewende in Deutschland verbunden sind. Die Diskussionen wurden in der Sitzung der 

Klasse Naturwissenschaften und Technikwissenschaften im Mai fortgesetzt. Prof. Dr. Erik 

Gawel sprach zum Thema „Die Energiewende zwischen Markt und Staat – aktuelle 

Herausforderungen aus ökonomischer Sicht“. Der Referent ist Leiter des Departments 

Ökonomie am Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung Leipzig. Ausgehend von der 

Erkenntnis, dass der massive Umbau erneuerbarer Energien neue Herausforderungen mit sich 

gebracht hat, stellte er in den Mittelpunkt seiner Ausführungen die These, dass die 

Energieversorgung künftig marktlicher gestaltet werden muss, um Wirtschaftlichkeit und 

Versorgungssicherheit, aber auch Umwelt- und Sozialverträglichkeit der Energiewende zu 

gewährleisten. Gegenstand der Diskussionen waren dann insbesondere Probleme der 

Regulierung des Strommarktes und des Wärmemarktes, die volkswirtschaftlichen Kosten der 
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Energiewende und die Einbindung der nationalen Energiepolitik in den europäischen 

Rahmen. 

Weitere Sitzungen in folgenden Wissenschaftsgebieten: 

 Psychologie 

Heinz-Jürgen Rothe: Gesundheitsgefährdungen infolge psychischer Belastung in 

Arbeitsprozessen. 

 Chemie 

Lothar Kolditz: Entropie, Selbstorganisation und Evolution. 

 Biologie 

Ekkehard Höxtermann: Berliner Pflanzenforscher als Urheber grundlegender 

biologischer Konzepte. 

 

 Ozeanographie 

Rainer Feistel: Salzgehalt des Meeres und relative Feuchte der Luft: Rolle im 

Klimasystem und Probleme ihrer Definition. 

 

 Geowissenschaften 

Horst Kant: Anmerkungen zu Leben und Wirken von Karl Schwarzschild. 

Dieter B.Herrmann: Karl Schwarzschild als Entdecker und Förderer von Ejnar 

Hertzsprung. 

Rainer Burghardt (Hadres/Österreich): Karl Schwarzschild und was mit seinem Werk 

geschah. 

 

2.2.2 Sitzungen der Klasse Sozial- und Geisteswissenschaften: 

Im Dezember führte die Klasse Sozial- und Geisteswissenschaften ein Gedenkkolloquium für 

das 2015 verstorbene Mitglied der Sozietät, den Kunstwissenschaftler Peter H. Feist, durch. 

Zu Beginn der Veranstaltung präsentierte die Bildhauerin Emerita Pansowová einen 

Porträtkopf von Peter H. Feist. Nach einer Würdigung des Lebensweges des Verstorbenen 

durch den Klassensekretär Hans-Otto Dill referierten Prof. Dr. Peter Arlt, Dr. Fritz Jacobi, 

Prof. Ulrike Krenzlin, Dr. Jens Semrau und PD Dr. Gerd-Helge Vogel. Die Themen reichten 

unter Bezug auf die Arbeitsschwerpunkte von Peter H. Feist von der Architektur und Malerei 

über die Plastiken des 19. und 20 Jahrhunderts bis hin zu seinen Überlegungen zur 

Verbindung von Philosophie und Kunst. 

Weitere Sitzungen in folgenden Wissenschaftsgebieten: 

 Kunstgeschichte 

Peter Betthausen: Künstlergemeinschaften der Romantik aus heutiger Sicht. 

 Bibliothekswissenschaft 

Hans-Christoph Hobohm: Die Bibliothek – eine gesellschaftliche Institution im 

digitalen Wandel. 
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 Romanistik 

Hans-Otto Dill: Der Diskurs über den Europa-Begriff  von den Anfängen bis zur 

Französischen Revolution. 

 Politikwissenschaft 

Elmar Altvater: Ein politischer Paradigmenwechsel in Lateinamerika. 

EdelbertRichter (Weimar): Deutsche Vernunft und angelsächsischer Verstand. 

 

2.3 Leibniz-Tag 

Der Leibniz-Tag 2016 fand in der Archenhold-Sternwarte in Berlin-Treptow statt. Nach der 

Begrüßung der zahlreich erschienen Mitglieder und Gäste durch den Präsidenten wurde der 

seit dem Leibniz-Tag 2015 verstorbenen Mitglieder der Sozietät gedacht. Vizepräsident Jähne 

verlas die Nekrologe. 

In seinem Bericht unter dem Titel „Die Leibniz-Sozietät im Leibniz-Jahr“ gab der Präsident 

zunächst einen Überblick über die im Berichtszeitraum seit dem Leibniz-Tag 2014 erbrachten 

Leistungen, insbesondere in Form von wissenschaftlichen Veranstaltungen und Publikationen. 

Sodann erörterte er die aus seiner Sicht hervorzuhebenden Charakteristika der umfangreichen 

Leistungsbilanz. Dazu zählte er insbesondere die Inter- und Transdisziplinarität in der 

Auseinandersetzung mit wissenschaftlichen Themen, die flexiblen Veranstaltungsformen wie 

Plenar- und Klassensitzungen, Kolloquia, Tagungen und Arbeitskreisveranstaltungen sowie 

die langfristige Verfolgung inhaltlicher Schwerpunkte, beispielsweise die kontinuierliche 

Beschäftigung mit Problemen der sogenannten Energiewende. Schließlich diskutierte er, dass 

und wie es der Sozietät gelungen ist, die Würdigung der individuellen Beiträge von 

Wissenschaftlerpersönlichkeiten zum Erkenntnisfortschritt mit der Reflexion über deren 

Relevanz für die Lösung aktueller Probleme in der Gesellschaft und über aktuelle 

Forschungen im jeweiligen Spezialgebiet zu verbinden. 

Danach erfolgte die feierliche Übergabe der Urkunden an die in der Geschäftssitzung am 12. 

Mai 2016 zugewählten neuen Mitglieder der Sozietät und deren Vorstellung. Auf Vorschlag 

der Klasse Naturwissenschaften und Technikwissenschaften wurden eine Wissenschaftlerin 

und fünf Wissenschaftler und auf Vorschlag der Klasse Sozial- und Geisteswissenschaften 

wurden zwei Wissenschaftlerinnen und sechs Wissenschaftler aufgenommen (s. Pkt. 7.2). 

Den künstlerischen Höhepunkt bildeten die musikalischen Darbietungen der renommierten 

Schlagzeuger Wolfram Dix, der die „Monade“ auf einer Schlitztrommel spielte, und Volker 

Lauckner, der den „Sternengesang – Spiel auf Planetengongs“ zu Gehör brachte. 

Als neues Ehrenmitglied wurde der Informatiker Prof. Dr. Werner Zorn in die Sozietät 

aufgenommen. Der Sekretar der Klasse Naturwissenschaften und Technikwissenschaften, 

Lutz-Günther Fleischer, würdigte in der Laudatio sein langjähriges und engagiertes Wirken 

auf dem Gebiet der Elektrotechnik und seine bahnbrechenden Leistungen bei der Entwicklung 

von Informations- und Kommunikationssystemen. 

Für seine historischen Forschungen und Publikationen zur oberfränkischen und 

westsächsischen Regionalgeschickte wurde der Chemiker Arnd-Rüdiger Grimmer mit der 

Leibniz-Medaille ausgezeichnet. Diese Medaille wurde als Anerkennung für 
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Arbeitsergebnisse von außergewöhnlicher wissenschaftlicher Bedeutung, deren Gegenstand 

vom Hauptarbeitsgebiet der ausgezeichneten Persönlichkeit abweicht, auch dem 

Mathematiklehrer Walter Bühler für seine Forschungsergebnisse über die musiktheoretischen 

Vorstellungen von G. F. Leibniz verliehen. 

In Würdigung ihrer Verdienste um die Leibniz-Sozietät wurden die Mitglieder Ulrich Buch, 

Peter Knoll und Heinz-Jürgen Rothe mit der Jablonski-Medaille ausgezeichnet. 

Der Rapoport-Kooperationspreis wurde 2016 an die Mazedonische Akademie der 

Wissenschaften und Künste (MANU) für ihre produktive wissenschaftliche Kooperation mit 

der Leibniz-Sozietät verliehen. Insbesondere wurden damit ihre Beiträge zur Durchführung 

von drei wissenschaftlichen Konferenzen zu kulturhistorischen und naturwissenschaftlich-

medizinischen Themen und zur Publikation der gehaltenen Vorträge und Diskussionen 

gewürdigt. Die Urkunde nahm der Vizepräsident der MANU, LuanStarova, entgegen, der 

zugleich Mitglied der Leibniz-Sozietät ist. 

Entsprechend der Zielsetzung im Leibniz-Jahr 1016 war auch der Festvortrag der 

Auseinandersetzung mit den Werken von G.W. Leibniz gewidmet. Hartmut Hecht referierte 

zum Thema „Individualität als Maß aller Dinge“. In den Mittelpunkt seiner Ausführungen 

stellte er die Bedeutung des Konstrukts „Individualität“ für das Philosophie- und 

Wissenschaftsverständnis von Leibniz. 

2.4 Jahrestagung 

Auch die Jahrestagung am 28. April war der Leibniz-Ehrung gewidmet. Unter dem Titel 

„Gottfried Wilhelm Leibniz: Ein unvollendetes Projekt“ wurden nach Begrüßung durch den 

Präsidenten und Einführung in das Programm durch Hartmut Hecht sieben Vorträge gehalten, 

die die Vielseitigkeit des wissenschaftlichen Wirkens von Leibniz schlaglichtartig belegten. 

Eingangs referierte der Leiter des Leibniz-Archivs Hannover, Michael Kempe, über das 

Thema „In der besten aller möglichen Bergwelten. G. W. Leibniz, J. J. Scheuchzer und der 

europäische Alpendiskurs um 1700“ auf der Grundlage umfangreicher Analysen des zwischen 

den beiden Gelehrten vor allem brieflich geführten philosophisch-naturgeschichtlichen 

Dialogs. In seinem Vortrag über „Die Fortführung des Leibniz‘schen Programms durch 

Leonhard Euler und Émilie du Châtelet“ diskutierte Dieter Suisky von der Humboldt-

Universität Berlin deren unterschiedliche Auffassungen über die Relativität der 

Planetenbewegungen. Hans-Otto Dill reflektierte unter dem Titel „Leibniz zwischen 

Enzyklopädie und Wörterbuch“ die Bedeutung von Leibniz als Vordenker der 

Enzyklopädisten. Den Einfluss der Leibniz‘schen metaphysischen Gedanken auf die Literatur 

des 20. Jahrhunderts diskutierte Hartmut Hecht an Hand der Erzählung „Der Garten der 

Pfade, die sich verzweigen“ des argentinischen Schriftstellers Jorge Luis Borges. Die 

Relevanz der Philosophie von Leibniz für aktuelle naturwissenschaftliche Forschungen 

belegten schließlich die Vorträge von Rainer Schimming zum Thema „Leibniz‘Idee der 

‚besten aller möglichen Welten‘ im Lichte neuerer Physik“ und von Werner Ebeling zum 

Thema „Leibniz über Einfachheit und Komplexität“. 
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3. Wissenschaftliche Aktivitäten in den Arbeitskreisen 

3.1 AK Allgemeine Technologie 

Der Arbeitskreis Allgemeine Technologie widmet sich seit 2001 verschiedenen Facetten und 

Fragestellungen einer allgemeinen Technologie, vor allem in Form von Symposien. Im Mai 

fand das siebte Symposion zum Thema „Technologie und nachhaltige Entwicklung“ statt. Es 

wurde zu Ehren von Ernst Otto Reher anlässlich seines 80. Geburtstages durchgeführt, der an 

der erreichten Leistungsbilanz des Arbeitskreises seit seiner Gründung entscheidend 

mitgewirkt hat. Er war auch an der Vorbereitung und Durchführung dieses Symposiums aktiv 

beteiligt, ist aber im November leider verstorben (siehe Punkt 7.1). In seiner Eröffnungsrede 

erörterte der Präsident der Sozietät, Gerhard Banse, zunächst den Zusammenhang zwischen 

nachhaltiger Entwicklung einer Gesellschaft und Entwicklung der Technik. Im folgenden, von 

ihm gemeinsam mit Ernst-Otto Reher vorbereiteten Beitrag zu „Technologie und nachhaltige 

Entwicklung“ präzisierte er für die Technik- und Technologieforschung ökologische, 

ökonomische, soziale und institutionell-politische Aspekte von Nachhaltigkeit. Die weiteren 

Vorträge waren drei thematischen Sessionen zugeordnet. In der ersten Session referierte 

zunächst Johannes Briesovsky (Merseburg) über „Resonanzpulsationstechnik für 

ressourcenschonende Prozesse in der Verfahrenstechnik“. Kerstin Becker erörterte in ihrem 

mit Ernst-Peter Jeremias (Neuruppin) vorbereiteten Beitrag, wie unter 

Nachhaltigkeitsaspekten eine zukunftssichernde Energieversorgung von Städten und 

Gemeinden ausgestaltet werden müsste. Christian Kohlert (Montabaur) analysierte die 

historische Entwicklung von Nachhaltigkeitsaspekten bei Kunststoffverpackungen. 

In der zweiten Session referierten Marek Hauptmann und Jens-Peter Majschak (Dresden) über 

„Die Rolle der Nachhaltigkeit in der Konsumgüterproduktion, ihre Einschätzung, 

Kommunikation und Nutzung am Beispiel der Verpackungsmaterialien“, Norbert Mertzsch 

(Rheinsberg) und Bernd Thomas (Beeskow) diskutierten in ihrem Vortrag „Technologische 

Herausforderungen auf dem Weg zu einer nachhaltigen Energieversorgung“ und Gerhard 

Öhlmann berichtete über innovative Technologien zur effizienteren stofflichen Nutzung von 

Erdgas und Kohlendioxid. 

In der dritten Session erörterte Dieter Seeliger „Perspektiven und Probleme einer 

kohlenstofffreien Energiewirtschaft“. Benjamin Apelojg und Ulf Holzendorf (Potsdam) 

referierten zum Thema „Erziehung zum nachhaltigen Konsum – Aufgabe von Schule“ und 

Bernd Meyer (Potsdam) setzte sich mit der Frage auseinander, ob und wie Nachhaltigkeit als 

Basiskonzept bei der Curriculum-Entwicklung von Rahmenlehrplänen für allgemeinbildende 

Schulen berücksichtigt werden kann. 

Alle Beiträge sind im gerade erschienenen Bd. 130 der „Sitzungsberichte“ publiziert (siehe 

Punkt 4.1).  

3.2 AK Geo-, Montan-, Umwelt-, Weltraum-, und Astrowissenschaften (Geo MUWA) 

Der Arbeitskreis hat mit seinen Mitgliedern auch 2016 wiederum einen bedeutsamen Anteil 

an der Leistungsbilanz der Sozietät. Neben dem im Rahmen der Sitzungen der Klasse 

Naturwissenschaften und Technikwissenschaften vorbereiteten und durchgeführten 
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Kolloquium „Klima und Menschheit“ im April und dem Kolloquium „Karl Schwarzschild – 

ein deutscher Pionier der Astrophysik“ im Dezember waren Mitglieder des Arbeitskreises an 

der Organisation von zwei wissenschaftlichen Veranstaltungen mit anderen 

Wissenschaftsorganisationen beteiligt: Das Department Geodäsie des Deutschen 

Geoforschungszentrum (GFZ) führte gemeinsam mit dem Landesverein Berlin-Brandenburg 

des Deutschen Vereins für Vermessungswesen und der Sozietät im Februar das 

„Wissenschaftliche Kolloquium Helmert-Turm“ durch. Es fand unter Leitung unseres 

Mitglieds Harald Schuh (Direktor des GFZ-Departments Geodäsie) statt; die Mitglieder Heinz 

Kautzleben und Erik Grafarend trugen mit ihren Referaten über die Bedeutung von F. R. 

Helmert (1843-1917) und den bis in die Neuzeit durchgeführten Forschungen des 

Geodätischen Instituts dazu bei, dass das Ziel der Veranstaltung, eine Spendenaktion zum 

Erhalt des Bauwerkes einzuleiten, erreicht werden konnte.  

Im November führten die Deutsche Gesellschaft für Luft- und Raumfahrt, das Deutsche 

Zentrum für Luft- und Raumfahrt und die Stiftung Berliner Planetarien gemeinsam mit der 

Sozietät unter federführender Organisation durch unseren Alt-Präsidenten Dieter B. Herrmann 

das „Raumfahrthistorische Kolloquium 2016“ in der Archenhold-Sternwarte durch. 

Höhepunkt der Arbeit des Arbeitskreises stellte das im Oktober durchgeführte „Kolloquium 

über das Leben und Werk von Hans Stille (1876-1966)“ dar. Es wurden die wesentlichen 

Erkenntnisse der seit 2015 durchgeführten Analysen über Stille als deutschen Geologen mit 

Weltruf, akademischen Lehrer an den Universitäten Göttingen und Berlin und Funktionsträger 

der Deutschen Akademie der Wissenschaften zu Berlin resümiert. Nach Begrüßung der 

Teilnehmer durch den Sekretar der Klasse Naturwissenschaften und Technikwissenschaften, 

Lutz-Günther Fleischer, referierte Heinz Kautzleben über die Biografie Stilles. Er würdigte 

sowohl seine wissenschaftlichen Leistungen für die Entwicklung der Geotektonik in der 

Geologie als auch sein wissenschaftsorganisatorisches Engagement bei der Gründung der 

Deutschen Akademie der Wissenschaften und der Fortführung der Gelehrtengesellschaft der 

preußischen Akademie der Wissenschaften unmittelbar nach Ende des Zweiten Weltkrieges. 

A. M. Celal Sengör, als neu zugewähltes Mitglied der Sozietät, referierte zum Thema „Was 

von der Tektonik Stilles ist übrig geblieben?“ Mit seiner problemgeschichtlichen Analyse 

über die Forschungsansätze in der Geologie belegte er am Beispiel des Konzeptes von Stille 

in eindrucksvoller Weise, wie Auseinandersetzungen über unterschiedliche Interpretationen 

empirischer Forschungsergebnisse zu Erkenntnisfortschritt in der Wissenschaft führen.  

Irena G. Malakhova von der Russischen Akademie der Wissenschaften informierte in ihrem 

Vortrag über bisher nicht oder wenig bekannte Fakten in Bezug zu Stilles Reisen in den 

dreißiger Jahren des vergangenen Jahrhunderts in die damalige Sowjetunion und speziell nach 

Sibirien. Weitere geologisch-historische Aspekte des Wirkens von Stille waren Gegenstand 

der Beiträge von Axel Köhler zum Thema „Hans Stille über den Zusammenhang zwischen 

globaler Tektonik und Magmatismus“, von Hennes Obermeier über „Paradigmenentwicklung 

in politischen Spannungsfeldern“ und von Reinhard O. Greiling, der „Gedanken zu Hans 

Stille und seiner Geotektonik“ vortrug. 

Die Beiträge des Kolloquiums sollen zusammen mit weiteren seit 2015 erarbeiteten Texten 

des Stille-Projektes in diesem Jahr im Journal „Global Tectonics and Metallogeny“ publiziert 

werden. 
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3. 3 AK Gesellschaftsanalyse und Klassen 

Der Arbeitskreis hatte mit seiner von Michael Thomas und Ulrich Busch herausgegebenen 

umfangreichen Publikation „Transformation im 21. Jahrhundert“ (Bd. 39 I / II der 

Abhandlungen der Leibniz-Sozietät) 2015 sowohl eine Bilanz seiner Arbeit in den 

vorausgegangenen Jahren gezogen als auch zugleich Fragestellungen und Perspektiven für 

weitere Diskussionen abgeleitet. Neben vier thematischen Workshops, die sich jeweils einer 

übergeordneten Problematik im Kontext der Transformationsdebatte zuwandten, hat der 

Arbeitskreis zwei übergreifende Veranstaltungen durchgeführt. 

Im April fand anlässlich seines 80. Geburtstages ein Kolloquium unter dem Titel „Reform – 

Revolution – Transformation. Zur Theoriegeschichte sozialen Wandels“ zu Ehren von 

Wolfgang Küttler statt. Es wurde von Ulrich Busch und Michael Thomas vorbereitet und 

moderiert. Nach der Laudatio, gehalten vom Sekretar der Klasse Sozial- und 

Geisteswissenschaften, Hans-Otto Dill, referierte der Jubilar zum Thema „Karl Marx und das 

Transformationsproblem: Das modifizierte Formationskonzept im Spätwerk“. Es folgten 

Beiträge von Wladislaw Hedeler (Potsdam) „Zur Neuauflage von Lenins ‚Der Imperialismus 

als höchstes Stadium des Kapitalismus‘. Warum es lohnt, Lenin erneut zu lesen.“, von Walter 

Schmidt über „Revolutionsstrategische Vorstellungen in der schlesischen Demokratie von 

1848/49“, von Wolfgang Bialas (Berlin) über „Religion und Revolution: Überlegungen 

Hegels zum gesellschaftlichen Wandel und den Risiken seiner Akteure“, von Raj Kollmorgen 

über „Sattelzeit als Transformationsepoche: Überlegungen zu einem 

geschichtswissenschaftlichen Konzepttransfer“ und schließlich von Michael Brie zum Thema 

„Edmund Burke und François Noël Babeuf – Antipoden der Reflexion von 

Gesellschaftstransformation im ausgehenden 18. Jahrhundert“. Unter der Herausgeberschaft 

von Ulrich Busch sind die Beiträge des Kolloquiums in Bd. 45 der „Abhandlungen der 

Leibniz-Sozietät“ publiziert. 

Unter ausdrücklichem Bezug zu den aktuellen gesellschaftlichen Entwicklungen fand im 

November der Workshop zum Thema „Informatisierung und Digitalisierung“ statt. Im ersten 

Themenkreis „Digitalisierung der Wirtschaft und digitalisierte Gesellschaft – zur 

gesellschaftstheoretischen Verortung eines gravierenden Umbruchs“ referierten Ulrich Busch 

über „Digitale Revolution – Auftakt für eine Gesellschaftstransformation?“ und Ingo 

Matuschek von der Hochschule der Bundesagentur für Arbeit über „Industrie – Arbeit – 

Gesellschaft“. Im zweiten Themenkreis „Digitalisierung 4.0 – technisch-technologische 

Parameter, Industrie und Arbeitswelt im Wandel“ sprachen der Präsident der Sozietät, 

Gerhard Banse, über „Industrie 4.0 aus der Sicht der Technikphilosophie und der 

Technikfolgenabschätzung“ und Stephan Lingner von der European Academy of Technology 

and Innovation Assessment Bad Neuenahr-Ahrweiler über „Industrie 4.0 zwischen Hoffnung 

und Zweifel“. Der dritte Themenkreis stand unter der Überschrift „Digitalisierung und 

Industrie 4.0 – Organisation und Arbeit“. Referate hielten Daniel Schönfeld und Anna 

Schwarz von der Europa-Universität Frankfurt/Oder zum Thema „Crowdworking als digital 

koordinierte Erwerbsarbeit – subjektive und institutionelle Gestaltungsherausforderungen“ 

und Philipp Star vom Institut für die Geschichte und Zukunft der Arbeit referierte über 

„Sozio-technische Ökosysteme. Zum Wandel von Organisation und Arbeitskraft in 
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Leitunternehmen der Digitalisierung“. Insbesondere aufgrund der Teilnahme von 

ausgewiesenen Experten aus verschiedenen Institutionen für diese Themenfelder wurden 

intensive, fundierte Diskussionen geführt, deren Fortsetzung geplant ist. Die Publizierung der 

Beiträge des Workshops wird in diesem Jahr erfolgen.  

Neben diesen ganztägigen Veranstaltungen hat der Arbeitskreis entsprechend seinem 

langjährigen Arbeitsprinzip regelmäßige Arbeitstreffen durchgeführt. Ausgehend von der 

Publikation „Transformation im 21. Jahrhundert“ wurden im Februar offene Fragen der 

Transformationsdebatte diskutiert. Im Juni referierte der Architekturkritiker Wolfgang Kil 

zum Thema „Transformationslandschaften? Erfahrungen aus peripheren Räumen 

Ostdeutschlands“ als Grundlage einer Diskussion über Transformationsprozesse in ländlichen 

Räumen. Gegenstand des Treffens im September waren die Ausführungen von Günter Krause 

„Transformationen disziplinär: Zum Platz wirtschaftstheoretische Perspektiven im kritischen 

Transformationsdiskurs“. Es ging vor allem um den interdisziplinären Austausch zwischen 

Sozial-und Wirtschaftswissenschaften bezogen auf Transformationsprozesse. Auf der 

Grundlage der Ausführungen von Meinhard Creydt unter der Überschrift „Wie der 

Kapitalismus unnötig werden kann“ wurde im Treffen im Dezember über aktuelle Formen 

und Inhalte der Infragestellung konstitutiver kapitalistischer Systemmerkmale als 

Ansatzpunkte für gesellschaftliche Transformationsprozesse diskutiert. 

3.4 AK Pädagogik 

Im Mittelpunkt der Aktivitäten des Arbeitskreises stand die unter Leitung von Christa Uhlig 

und Dieter Kirchhöfer vorbereitete und durchgeführte Plenarveranstaltung über die in den 

Ländern der sowjetischen Besatzungszone 1946 mit den „Gesetzen zur Demokratisierung der 

deutschen Schule“ eingeleiteten Schulreform. Aus historischer Perspektive wurden 

maßgebliche Ziele und Inhalte der Reform wie Demokratieerziehung, Einheitlichkeit, 

Staatlichkeit, Wissenschaftlichkeit, Weltlichkeit und Koeducation in ihrer Bedeutung sowie 

vor dem Hintergrund einer widerspruchsreichen Schulgeschichte in der DDR und der BRD 

erörtert und in ihrem Anregungspotenzial für gegenwärtige schulreformerische Ansätze 

diskutiert (siehe Punkt 2.1). Die Publikation über diese Veranstaltung, die weiterführende 

Beiträge zur Thematik enthalten soll, wird im Laufe dieses Jahres in der Reihe „Gesellschaft 

und Erziehung“ im Peter Lang Verlag der Wissenschaften erscheinen. 

3.5 AK Prinzip Einfachheit 

Basierend auf den in den Sitzungen der vergangenen Jahre vorgetragenen und diskutierten 

Erkenntnissen zum Einfachheitsprinzip aus Mathematik, Natur-, Technik-, Sozial-und 

Geisteswissenschaften wurde 2016 unter der Herausgeberschaft von Herbert Hörz, Werner 

Krause und Erdmute Sommerfeld ein zweiter Band der Sitzungsberichte (Bd. 125/126) unter 

dem Titel „Einfachheit als Werk-, Erkenntnis-und Gestaltungsprinzip“ publiziert. 

Entsprechend der Zielstellung des Arbeitskreises wurde eine Bilanz bisheriger 

Veranstaltungen gezogen und Problemfelder angesprochen, die die zukünftigen Aktivitäten 

des Arbeitskreises betreffen. In zwei Sitzungen wurden theoretische Ansätze und empirische 

Befunde sowie differenzierende und integrierende Konzepte zum Prinzip Einfachheit 

diskutiert. Im Mai referierte Rainer Schimming zum Thema „Lässt sich Einfachheit messen?“ 

Er erörterte Möglichkeiten der Quantifizierung von Strukturen und Ordnungen im Kontext 
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von Einfachheit und Komplexität. Franz Prüß sprach im Oktober über „Einfachheit in der 

Pädagogik, insbesondere in der Didaktik“. Entsprechend der bisherigen Debatten im 

Arbeitskreis über die dialektischen Beziehungen zwischen Komplexität und Elementarität 

sowie Kompliziertheit und Einfachheit ging es um die Nutzung von Erkenntnissen aus 

Philosophie, Psychologie und Technikwissenschaft in der Pädagogik. Es wurden insbesondere 

Zusammenhänge mit den Verhältnissen von Erzieher und Zögling, Individuum und Gruppe, 

Information und Definition erörtert und didaktische Modelle in Lehr-Lern-Prozessen 

diskutiert. 

3.6 AK Vormärz und 48er Revolutionsforschung 

Der Arbeitskreis hat seine Forschungen über Biografien, die in der Reihe „Akteure eines 

Umbruchs. Männer und Frauen der Revolution von 1848/ 49“ publiziert werden, fortgesetzt. 

Mit Beiträgen zu 14 Persönlichkeiten ist 2016 unter der Herausgeberschaft von Walter 

Schmidt Band 5 dieser Reihe in der FIDES Verlags-und Veranstaltungsgesellschaft Berlin 

erschienen. 

4. Publikationstätigkeit der Sozietät 

4.1 Sitzungsberichte 

Im Berichtszeitraum sind folgende Sitzungsberichte erschienen 

 Bd. 125/126 unter der Herausgeberschaft von Herbert Hörz (MLS), Werner Krause 

(MLS) und Erdmute Sommerfeld (MLS) über „Einfachheit als Wirk-, Erkenntnis-und 

Gestaltungsprinzip“. 

 Bd. 127 unter der Herausgeberschaft von Herbert Wöltge (MLS) mit den Beiträgen 

auf dem Kolloquium „Kooperieren, Vernetzen, Umsetzen“ im Juli 2015 in 

Warnemünde zu Ehren von Horst Klinkmann (MLS) anlässlich seines 80. 

Geburtstages. 

 Bd. 128 unter dem Titel „Gerechtigkeit und Vernunft als historische Chance“ mit den 

Vorträgen auf den Kolloquia zu Ehren von Wolfgang Eichhorn (MLS) anlässlich 

seines 85. Geburtstages und von Hermann Klenner (MLS) anlässlich seines 90. 

Geburtstages. 

 Bd. 129 unter der Herausgeberschaft von Dietrich Spänkuch (MLS) mit den Vorträgen 

auf dem Kolloquium „Klima und Menschheit“ zu Ehren von Karl-Heinz Bernhard 

(MLS), Klaus-Dieter Jäger (MLS) und Dietrich Spänkuch (MLS) anlässlich ihrer 80. 

Geburtstage. 

4.2 Abhandlungen der Leibniz Sozietät 

In der Schriftenreihe „Abhandlungen der Leibniz Sozietät der Wissenschaften“ sind folgende 

Bände erschienen: 

 Bd. 43 von Bärbel Banse und Armin Jähne (MLS) (Hrsg.). Zeiten und Spuren. Wege. 

Begegnungen. Rückblicke. Gerhard Banse zum 70. Geburtstag. 
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 Bd. 44 von Armin Jähne (MLS) (Hrsg.). Philologie und Philosophie. Welt und Region 

in der Wissenschaft. Ehrenkolloquium aus Anlass des 80. Geburtstages von Hans-Otto 

Dill am 15. September 2015. 

 Bd. 45 von Ulrich Busch (MLS) (Hrsg.). Reform – Revolution – Transformation. Zur 

Theoriegeschichte des sozialen Wandels. Kolloquium aus Anlass des 80. Geburtstages 

von Wolfgang Küttler. 

4.3 Leibniz Online 

Im Berichtszeitraum sind die Nummern 21, 22, 23 und 24 der Internetzeitschrift „Leibniz 

Online“ erschienen: 

 Nr. 21 enthält Originalia von Martin Bülow, Adalbert Fetz und Werner Krause (MLS), 

einen Vortrag von Peter Knoll (MLS), gehalten auf dem Herbstkolloquium 2015 im 

Arbeitskreis GeoMUWA, den im November 2015 von Heidemarie Salewvsky (MLS) 

gehaltenen Plenarvortrag, eine Annotation von Hannelore Bernhard sowie 

Rezensionen von Rainer Schimming (MLS), Malte Spitz, Herbert Hörtz (MLS) und 

Hannelore Bernhard. 

 Nr. 22 enthält die Beiträge von Horst Kant (MLS), Horst Melcher und Herbert Hörz 

(MLS), gehalten in der Sitzung der Klasse Naturwissenschaften und 

Technikwissenschaften zum Thema „100 Jahre Allgemeine Relativitätstheorie“ und 

von Gerhard Banse (MLS), gehalten in der Sitzung der Klasse Sozial-und 

Geisteswissenschaften im November 2015, sowie Rezensionen von Helga Hörz & 

Herbert Hörtz (MLS) und von Gerhard Banse (MLS). 

 Nr. 23 enthält Originaliavon Michael Köhler (MLS), MomirPolewkowic (MLS)& 

Katarina Davalievaund Gerhard Oberkofler (MLS), den Vortrag von Lothar Kolditz 

(MLS), gehalten in der Sitzung der Klasse Naturwissenschaften und 

Technikwissenschaften im Juni 2016, den Vortrag von Malcolm Sylvers (MLS), 

gehalten in der Plenarsitzung im Mai 2016, einen Kongressbericht von Paulina Kuzior 

sowie Rezensionen von Hermann Klenner (MLS), Herbert Hörz (MLS) und Hans-Otto 

Dill (MLS). 

 Nr. 24 enthält eine Originalarbeit von Peter Knoll (MLS), die Eröffnungsrede und den 

Bericht des Präsidenten, Gerhard Banse, auf dem Leibniz-Tag 2016, Listen der 

verstorbenen und neu zugewählten Mitglieder der Sozietät und die Laudatio vom 

Sekretar der Klasse Naturwissenschaften und Technikwissenschaften, Lutz-Günther 

Fleischer, für das neue Ehrenmitglied Werner Zorn sowie Rezensionen von Nina 

Hager und Peter Hoffmann. 

4.4 weitere Publikationen 

Unter der Redaktion von Marie-Luise Körner sind 2016 zwei Ausgaben von „Leibniz intern“ 

herausgegeben und an die Mitglieder der Sozietät, die keinen Zugang zum Internet haben, 

verschickt worden. Es handelt sich um die Hefte 67 und 68. 

Buchpublikationen von Mitgliedern der Sozietät: 
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 Busch, U. (2016). Die Welt des Geldes. Zehn Essays zur monetären Ökonomie. Welt 

Trends: Potsdam. 

 Ette, O. (2016). Der Fall Jauß. Wege des Verstehens in eine Zukunft der Philologie. 

Kulturverlag Kadmos: Berlin. 

 Fuchs-Kittowski, F. & Kriesel, W. (Hrsg.) (2016).Informatik und Gesellschaft. 

Festschrift zum 80. Geburtstag von Klaus Fuchs-Kittowski. PL Academic Research: 

Frankfurt/Main. 

 Grafarend, E.W. (2016). Map Projections – Cartographic Information 

Systems.Springer: Berlin. 

 Gross, J. (2016). Wendezeit in der Charité. Eine Dokumentation zum sogenannten 

Elitenaustausch. Verlag am Park: Berlin. 

 Hörz, H. (2016). Ist Marxismus noch zeitgemäß? Erfahrungen, Analysen, 

Standpunkte.trafo Verlag: Berlin. 

 Hofmann, J. (2016). Oskar Ziethen – Stationen eines preußischen Kommunalbeamten. 

Museum Lichtenberg: Berlin. 

 Kamm, B. (2016). Microorganisms in Biorefineries. Springer: Berlin. 

 Klenner, H. (2016). Recht, Rechtsstaat und Gerechtigkeit. Eine Einführung.Papy 

Rossa-Verlag: Köln. 

 Klenner, H. (2016). Kritik am Recht. Aktualisierende Rechtsphilosophie. Karl Dietz 

Verlag: Berlin. 

 Wessel, A., Hermann, D. B. & Wessel, K.-F. (2016). Friedrich Herneck – ein Leben 

in Suche nach Wahrheit. Lukas-Verlag: Berlin. 

 Wollgast, S. (2016). Karl Christian Friedrich Krause. Aspekte von Leben, Werk, 

Wirkung. Weidler Buchverlag: Berlin. 

5. Kooperationsbeziehungen 

Die produktive Zusammenarbeit zwischen der Leibniz-Sozietät und der Makedonischen 

Akademie der Wissenschaften und Künste wurde auch 2016 fortgesetzt. Allerdings hat das 

Präsidium beschlossen, entsprechend der Möglichkeiten der Sozietät die gemeinsamen 

Tagungen künftig im zweijährigen Abstand durchzuführen. Nach der Tagung „Der erste 

Weltkrieg auf dem Balkan. Großmachtinteressen und Regionalkonflikte“ 2014, die zugleich 

auch als 7. Jahrestagung in Berlin stattfand, und der Konferenz „Wissenschaft und Kunst 2“, 

die 2015 in Ochrid (Makedonien) abgehalten wurde, wird im September 2017 in Berlin eine 

gemeinsame Konferenz stattfinden zum Arbeitsthema „West-/Mitteleuropa und Balkan im 

geistig-kulturellen Dialog 1900-1939“. Unter Leitung von Vizepräsident Armin Jähne sind 

sowohl die inhaltlichen als auch die organisatorischen Vorbereitungen weit fortgeschritten. 

Seitens der Sozietät sind Beiträge von Hans-Otto Dill, Armin Jäger und Angela Richter 

vorgesehen. Herr Victor Sokar von der Domowina wurde ebenfalls um einen Beitrag gebeten 

und wird voraussichtlich auch wieder als Dolmetscher deutsch/makedonisch zur Verfügung 

stehen. 

Die Zusammenarbeit zwischen der Sozietät und der Rosa-Luxemburg-Stiftung (RLS) erfolgte 

auch 2016 sowohl über die Gewährung von Fördermitteln durch die RLS für die Realisierung 

von Projekten der Sozietät als auch durch die Beteiligung von Mitgliedern der Sozietät an 
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Konferenzen oder Buchprojekten, die federführend von der RLS durchgeführt werden. So 

wurden das Symposium „Technologie und nachhaltige Entwicklung“ und die 

Plenarveranstaltung zu „Individualisierter Medizin“ durch Mittel der RLS gefördert. Die 

Präsentation des Buches von A. Wessel, D. B. Herrmann und K.-F. Wessel über das 

Lebenswerk von F. Herneck fand in Räumlichkeiten der RLS statt. 

Die Bemühungen um Fortsetzung der Kooperation mit der Musikakademie Rheinsberg 

wurden intensiviert. So fand im März ein Arbeitsgespräch mit der bisherigen Leiterin, Dr. 

Brigitte Kruse, die sich inzwischen im Ruhestand befindet, der neuen künstlerischen Leiterin 

Dr. Juliane Wandel, dem Präsidenten der Sozietät, Gerhard Banse, und dem Mitglied des 

Förderkreises der Musikakademie, Dr. Horst Büttner, statt. Über die gegenseitige Verlinkung 

der Homepages beider Institutionen hinaus ging es vor allem um die Sondierung von 

Kooperationsmöglichkeiten, z.B. der Fortsetzung von künstlerischen Umrahmungen von 

Veranstaltungen der Sozietät. Im April beging die Musikakademie den 25. Jahrestag ihrer 

Gründung. Die vom Präsidenten aus Anlass dieses Jubiläums verfasste Grußbotschaft wurde 

im offiziellen Programmheft abgedruckt. 

Die fruchtbare Zusammenarbeit mit der BBB Management GmbH Campus Berlin-Buch 

konnte 2016 fortgesetzt werden. So fanden im März unter sehr guten Bedingungen sowohl 

das gemeinsame Kolloquium „Recht und Freiheit in Geschichte und Gegenwart“ aus Anlass 

des 90. Geburtstages und zu Ehren von Hermann Klenner als auch das mit mehreren 

medizinischen Einrichtungen in Berlin-Buch organisierte Kolloquium über „individualisierte 

Medizin“ statt. Auch die Jahrestagung 2017 zum Thema „Migration und interkulturelle 

Mobilität“ wird im Herbst in Berlin-Buch durchgeführt werden. 

Die Zusammenarbeit mit der Stiftung der Freunde der Leibniz Sozietät hat sich im zweiten 

Halbjahr 2016 erfolgreich entwickelt. Dank der Bestellung von Peter Hübner (MLS) zum 

neuen Geschäftsführer der Stiftung und Benjamin Apelojg (MLS) zu seinem Stellvertreter 

besteht jetzt eine solide Grundlage für die weitere Arbeit der Stiftung. In zwei 

Mitgliederversammlungen wurden offene finanzielle Probleme geklärt, Ungereimtheiten in 

der Satzung durch Neufassung beseitigt und künftige Vorhaben fixiert. In einem kleinen 

Festakt anlässlich des 20-jährigen Bestehens der Stiftung, hielt Christa Luft (MLS) den 

Festvortrag zum Thema „Das deutsche Außenhandelsungleichgewicht – ein Kommentar aus 

makroökonomischer Perspektive“. Der Präsident der Sozietät, Gerhard Banse, hielt ein 

Grußwort und Herbert Hörz (MLS) referierte zum Thema „Rückblick und Ausblick. 

Anmerkungen zur Entwicklung der Stiftung“. Anschließend wurde das neue Kuratorium 

gewählt, Horst Klinkmann (MLS) fungiert weiterhin als Vorsitzender. 

Mit dem Leibniz-Institut für Interdisziplinäre Studien e.V. (LIFIS) gab es – vor allem durch 

krankheitsbedingte Ausfälle bedingt – im Jahr 2016 nur wenige gemeinsame Aktivitäten. 

Genannt seien exemplarisch (a) ein Gespräch zwischen dem Präsidenten der LS, Gerhard 

Banse, und dem Vorsitzenden des LIFIS, Frieder Sieber (MLS) zu Stand und Perspektiven der 

Zusammenarbeit, an dem auch das Mitglied des Vorstandes des LIFIS sowie des erweiterten 

Präsidiums der LS, Gerhard Öhlmann (MLS), teilnahm, (b) vorbereitende Arbeiten zur 

Publikation ausgewählter Texte, die in „LIFIS Online“ bereits in elektronischer Version 

vorliegen, als Band der „Abhandlungen der Leibniz-Sozietät der Wissenschaften“ sowie (c) 
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der Vortrag von Hartmut Hecht (MLS) „Leibniz – ein deutscher Leonardo da Vinci“ im 

Rahmenprogramm der 21st Leibniz Conference of Advanced Science des LIFIS 

„Entwicklungen der TRIZ. Beginn einer umfangreichen Systematisierung“ im November 

2016 in Lichtenwalde (Sachsen). 

Die Kooperation mit dem Verein Brandenburgischer Ingenieure und Wirtschaftler e.V. 

(VBIW) – Träger des Kooperationspreises der LS – war auch im Berichtszeitraum 

ergebnisreich und in beiderseitigem Interesse: Die LS greift im Rahmen ihrer Projekte auf die 

(ingenieur-)technische Kompetenz des VBIW zurück, und die LS unterstützt die 

Vortragstätigkeit des VBIW durch geeignete Referenten. Hervorgehoben sei, dass einerseits 

Mitglieder der LS vier Vorträge in Veranstaltungen des VBIW gehalten haben und dass 

andererseits durch den VBIW zwei Vorträge auf dem VII. Symposium „Technologie und 

nachhaltige Entwicklung“ des AK Allgemeine Technologie gehalten wurden. Der 

Vorsitzende des VBIW, Dr. Norbert Mertzsch, wurde im Dezember 2016 auf der 

Mitgliederversammlung der Stiftung der Freunde der Leibniz-Sozietät der Wissenschaften 

zum Mitglied des Kuratoriums der Stiftung gewählt. Für April 2017 ist ein gemeinsames 

Symposium des VBIW und der Sozietät zu „Energiewende 2.0 – Die ambivalente Wärme im 

Fokus“ geplant. 

6. Veränderungen in der Mitgliedschaft 

Die Leibniz-Sozietät hat gegenwärtig 314 Mitglieder, davon gehören 187 der Klasse 

Naturwissenschaften und Technikwissenschaften und 127 der Klasse Sozial-und 

Geisteswissenschaften an. 

2016 sind die Mitglieder Fritz Gackstatter, Karl Hohmuth, Willi Kunz, Dieter Mette, Kurt 

Pätzold, Ernst-Otto Reher, Hans Schick und Helga Schultz gestorben. 

In der Geschäftssitzung am 12. Mai 2016 wurden durch geheime Wahl folgende 

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler in die Leibniz-Sozietät aufgenommen: Peter 

Brödner (Informatik), Klaus Dethloff (Physik), Ekkehard Höxtermann (Biologie), Katarina 

Jewgenow (Biologie), Michael Koschke (Physik), Ali Mehmet Celal Sengör (Geologie), 

Benjamin Apelojg (Fachdidaktik WAT), Wilfried Baumgarten (Sprachwissenschaft), Hans-

Christoph Hobohm (Bibliothekswissenschaft), Klaus Lenk (Verwaltungswissenschaft)(, 

Angela Richter (Südosteuropawissenschaft), Dagmar Schäfer (Technikgeschichte Chinas), 

Luan Starova (Romanistik), Karl-Friedrich Wessel (Humanontogenetik). Prof. Dr.-Ing. 

Werner Zorn wurde als Ehrenmitglied aufgenommen. 

7. Gremien 

2016 fanden fünf Sitzungen des gewählten Präsidiums und fünf Sitzungen des erweiterten 

Präsidiums statt. 

Schwerpunkte waren: 

 Vorbereitung von monatlichen Plenarveranstaltungen und von gemeinsamen 

Sitzungen beider Klassen; 

 Vorbereitung und Durchführung der Jahrestagung 2016; 

 Vorbereitung und Auswertung des Leibniz-Tages 2016; 
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 Beratung über Ehrenmitgliedschaft, Zuwahlvorschläge und Vorbereitung der Wahlen; 

 Beratung von Vorschlägen zur Auszeichnung von Persönlichkeiten mit der Leibniz-

Medaille und mit der Jablonski-Medaille sowie zur Verleihung des Rapoport-

Kooperationspreises; 

 Vorbereitung und Durchführung von zwei Geschäftssitzungen; 

 Kooperation mit der Stiftung der Freunde der Leibniz-Sozietät und mit der 

Makedonischen Akademie der Wissenschaften und Künste; 

 Vorbereitung und Durchführung von Kolloquia zu Ehren verdienstvoller Mitglieder; 

 Beratung über Finanzfragen, insbesondere Beitragsrückstände von Mitgliedern. 

In der Geschäftssitzung im Januar wurden Dorotheé Röseberg und Bernd Meier zu weiteren 

Vizepräsidenten der Sozietät gewählt. 

In ihrer Geschäftssitzung im Februar haben die Mitglieder der Klasse Sozial- und 

Geisteswissenschaften Kerstin Störl und im Mai 2016 die Mitglieder der Klasse 

Naturwissenschaften und Technikwissenschaften Horst Kant als neue Stellvertreter für ihre 

jeweiligen Klassensekretare gewählt. 

Nach seiner Neustrukturierung 2015 gehören dem Wissenschaftlichen Beirat die Sprecher der 

Arbeitskreise und die Stellvertreter der Klassensekretare an. Er wird vom Präsidenten der 

Sozietät, Gerhard Banse, geleitet; sein Stellvertreter ist Wolfgang Küttler. In der Sitzung im 

November 2016 wurde Übereinstimmung hinsichtlich der Aufgaben des Beirates erzielt: 

 Beratung des Präsidiums der Sozietät in Strategiefragen; 

 Erarbeitung inhaltlicher und wissenschaftsorganisatorische Empfehlungen für die 

Zuwahl-Strategie; 

 Erarbeitung von Empfehlungen für die Arbeit der Klassen und Arbeitskreise; 

 Erarbeitung von Empfehlungen zur Erhöhung der öffentlichen Wirksamkeit der 

Sozietät. 

 

Aufruf 

Das Präsidium hat beschlossen, aus Anlass des 25-jährigen Bestehens der Sozietät im 

nächsten Jahr eine Dokumentation über die Umbrüche in den in Berlin-Adlershof ansässigen 

Forschungsbereichen der AdW der DDR im Zeitraum 1989-1993 zu erstellen. Alle 

diejenigen, die in diesem Zeitraum in verantwortlichen Funktionen dort tätig waren, werden 

gebeten, sich als Zeitzeugen für entsprechende Informationserhebungen zur Verfügung zu 

stellen. 

8. Schlussbemerkung 

Insgesamt kann auch für 2016 wieder konstatiert werden, dass die Sozietät ihrem im Statut 

verankerten Anspruch, die Wissenschaften in der Tradition von Gottfried Wilhelm Leibniz im 

Interesse der Allgemeinheit selbstlos zu pflegen und zu fördern, gerecht geworden ist. Die 

Bilanz der auf hohem wissenschaftlichem Niveau durchgeführten wissenschaftlichen 

Veranstaltungen und publizierten Ergebnisse der interdisziplinären Forschungen belegt das in 

eindrucksvoller Weise. 
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Das Präsidium bedankt sich bei allen Mitgliedern und Freunden der Leibniz-Sozietät, die mit 

ihren wissenschaftlichen Arbeiten und mit ihrem ehrenamtlichen Engagement zu dieser 

Bilanz beigetragen haben. 


